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Zum Sedantage. 


In eigener Stimmung begehen wir zum achtzehnten Male 
die Feier des glorreichen Tages von Sedan. Immer deutlicher 
wird uns zum Bewußtſein geführt, welche lange Zeit ſchon ſeit 
dem großen Siege verſtrichen. Faſt alle großen Feldherren und 
Heerführer, welche in jenem Kampfe die deutſchen Truppen an- 
geführt, find von uns geſchieden. Prinz Friedrich Carl von 
Preußen, der Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg- 
Schwerin, die Generäle von Manteuffel, von Werder, von Göben, 
Frhr. von der Tann und wie ſie alle heißen, haben längſt dem 
Tode ihren Tribut gezollt. Das laufende Jahr hat uns nun 
wieder Erwarten ſchnell die beiden Männer entriſſen, auf welchen 
die Augen des deutſchen Volkes vor Allem ruhten, unſeren 
Kalſer Wilhelms I. und ſeinen Sohn, den Kaiſer Friedrich. Unter 
König Wilhelms Oberleitung wurde am 1. und 2. September 
der Sieg von Sedan vollzogen, ihn zu gewinnen hatte Kronprinz 
Friedrich Wilhelm unendlich viel beigetragen. Die beiden großen 
Schlachtenlenker, deren Andenken wir vor Allem jetzt pietätvoll 
ehren, find von uns geſchieden, der große Schlachtendenker Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke fühlt die Laſt des Alters und hat ſich 
müde von den Geſchäften zurückgezogen. Dieſe Thatſachen rufen 
das Gefühl ſtiller Wehmuth am diesjährigen Sedantage hervor, 
mehr denn ſonſt gedenken wir derer, die uns den Tag gewinnen 
halfen, mehr denn je regt ſich in uns das Bewußtſein und der 
Wille, den Vorbildern aus dem großen Jahre gleich werden zu 
wollen und gleich werden zu müſſen, wenn die Stunde der 
Gefahr abermals anbrechen ſollte für das theure deutſche Vater⸗ 
land. 

Achtzehn Jahre ſind ſeit dem großen Tage verſtrichen, eine 
lange Zeit, welche die Kinder des Jahres 1870 zu Männern hat 
heranwachſen laſſen. Aber unvergeßlich wird ihnen für ihr 
ganzes Leben der begeiſterte Judel bleiben, welcher erſcholl, als 
die Kunde von dem wunderbaren Erfolge einging. An der alten 
Freude erwärmt ſich wieder und wieder das Herz, der gerechte 
Stolz, daß wir Deutiche den größten und folgenſchwerſten Sieg 
in einem ganzen Zeitalter errungen, kommt zur richtigen Geltung. 
Der Tag von Sedan iſt der wahre Geburtstag des deutſchen 
Kaiſerreiches, der Tag der Bluttaufe für die geeinigten deutſchen 
Stämme. Aus dem blutigen Tage von Sedan erwuchs die 
kräftig gedeihende ſüße Frucht des Friedens, und wenn ſie auch 
manchmal bedroht erſchien, das verjüngte deutſche Kaiſerreich hielt 
ſteis über fie den ſchirmenden Schild, bereit, alle Anfechtungen 
abzuwehren. Es iſt der größte Ruhm Kaiſer Wilhelm's des 
Siegreichen und ihrer Paladine, daß ſie die gewaltige Macht, 
welche Deutſchland durch die Erfolge von 1870/71 erzielte, nicht 
benützten, um weitere kriegeriſche Lorbeern zu erringen, ſondern 
um den Frieden zu pflegen. 

Die Starken und Großen, welche Deutſchland ſo hoch ge⸗ 
ſtellt haben, ſind faſt Alle von uns geſchieden, aber ihr Werk 
beſteht, unvermindert iſt die deutſche Einigkeit unter Volk und 
Fürſten. Die glänzende Reichstagseröffnung durch Kaiſer Wil- 
helm II hat gezeigt, daß Deutſchland nicht mehr auf die Augen 
einzelner Perſonen angewieſen iſt, daß die eigene friſche Kraft 
ſeine Selbſterhaltung garantirt. Und ſo wird es immer bleiben, 
ſo lange wir mit warmem Herzen uns der großen Zeit erinnern, 
in welcher das Reich entſtand, ſo lange wir unſere Nationalehre 
und unſeren Nationalſtolz hoch und heilig halten. Wir rühmen 
unſere Friedensliebe und können die Mäßigung unſerer Reichs⸗ 


Böſes Gewiſſen. 


Orginal⸗Roman von Theodor Rindler. 
[Nachdruck verboten.] 


(5. Fortſetzung.) 


Frau Herting ſchüttelte zu dem Betragen ihres Mieths⸗ 
mannes ſeit einiger Zeit bedenklich den Kopf. So unſolide, daß 
er Sonntag für Sonntag am frühen Morgen fortging und erſt 
ſpät in der Nacht wiederkam, ſo unſolide war er bisher doch 
noch nicht lange geweſen. Dabei machte er freilich auffällig 
wenig Schulden, das mußte fie zugeſtehen, denn er hatte ihr jo« 
gar einen Theil der rückſtändigen Miethe bezahlt, — aber was 
war aus ſeiner Poeſie geworden! Seine Gedichte handelten faſt 
ausnahmslos von Nymphen und Nixen, das waren ganz unan⸗ 
ſtändige Frauenzimmer, die im Waſſer umherſchwammen und 
mit nichts weiter ſich zu bedecken hatten, als ihre langen Haare 
und höchſtens noch einen Strauß Waſſerroſen. Sie hatte einmal 
ein Bild von dieſen Perſonen geſehen. Und er war noch ſolch' 
ein junger Mann, ihr Dichter, und ſchon ſo verderbt. Das war 
recht betrübend. 

O, ſie hatte ein Urtheil über ſolche Dinge, hatte doch ſeit 
mehr denn zwanzig Jahren der jeweilige Redacteur der S’er 
Nachrichten bei ihr gewohnt. 

Eines Sonntags kam der Herr Redacteur noch ganz beſon⸗ 
ders ſpät heim, obgleich die Nächte ſchon empfindlich kühl zu 
zu werden begannen und die Waſſerfahrten nur noch ſo lange, 
als die Sonne auf den Spiegel des Sees ſchien, zu den Ver⸗ 
gnügungen gezählt werden konnten. Statt ſich dann aber 
wenigſtens ſofort zur Ruhe begeben, ſetzte er ih an den 
Schreibtiſch. 

„Ich habe mich lange genug gegen dieſe Erkenntniß geſträubt“, 
ſchrieb er, nachbem er ſchon mehrere Male die Seiten gewandt, 


regierung preiſen, denn nie hat ein Staat nach ſolchen rieſen⸗ 
haften Erfolgen eine ſolche Beſcheidenheit und Mäßigung bewahrt 
dem Auslande gegenüber, als das deutſche Raiſerreich. Und das 
macht es, daß wir ruhig und zuverſichtlich in die Zukunft ſchauen 
können. Friedens liebe, gutes Recht und ſtarke Waffen find bei 
uns vereint, ſie haben uns über 18 ganze Jahre glücklich ohne 
Kriegsfährde hinweggeholfen, wir ſind überzeugt, ſie helfen uns 
weiter. Wir ſtehen alleſammt auf einem feſten, ſicheren Boden, 
wir ſtehen auch im Kampfe alleſammt für einen Mann. Mit 
Kaiſer Wilhelm II. beginnt für das deutſche Reich und die 
deuſchen Stämme eine neue Periode, ein Verjüngungsproceß. 
Wehmüthig gedenken wir heut derer, die nicht mehr find, die 
unſere Liebe und unſeren Dank in ſo hohem Maße ſich errungen 
haben, aber nicht verzagt. Der alte Schlachtruf „Mit Gott für 
Kaifer und Reich!“ wird heute noch ebenſo kräftig erſchallen, wie 
früher, und uns, wenn es ſein muß, auch unter 
helm II. zum Siege führen. 


Tages ſchau. 


Der „Reichs⸗Anzeiger“ enthält an der Spitze nachſtehenden 
kaiſerlichen Erlaß: „Die letztwilligen Aufzeichnungen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm's I., Meines in Gott 
ruhenden Herrn Großvaters, enthalten ein Zeugniß erhabener 
Seelengröße und edlen frommen Sinnes, deſſen Kenntniß Ich 
Meinem Volke nicht vorenthalten will. Ich habe deßhalb an 
dem heutigen, für Mein Haus bedeutungsvollen Tage beſchloſſen, 
den beikommenden Auszug aus dieſen Aufzeichnungen bekannt zu 
geben, als ein Denkmal zur Ehre des Entſchlafenen, als ein Vor⸗ 


bild für Mein Haus und für Mein Volk“. Sie haben hiernach das 


Weitere zu veranlaſſen. Potsdam, den 31. Auguſt. Wilhelm R. 
An den Miniſter des Königlichen Hauſes. — Es folgt dann der 
„Auszug aus den letztwilligen Aufzeichnungen Sr. Majeſtät des 
in Gott ruhenden Kaiſers und Königs Wilhelm“. 

Die Flottenmanöver von Kiel werden wohl einige Neu⸗ 
forderungen an den Reichstag zur weiteren Befeſtigung der 
Kieler Bucht zur Folge haben. Die Manöver haben ergeben, 
daß eine wirkliche Einnahme von Kiel von der Seeſeite im 
Kriegsfalle wohl kaum denkbar iſt, es zeigen ſich aber doch noch 
einige ſchwächere Stellen, deren ſcharfe Ausbeutung durch einen 
geſchickten und energiſchen Gegner Verlegenheiten bereiten könnte. 
Die Marineverwaltung wird ſich gewiß bald darüber ſchlüſſig 
machen, in welcher Weiſe der höchſtmögliche Schutz für den wich⸗ 
tigſten deutſchen Kriegshafen herbeigeführt werden kann. 

Die Ernennung Rudolph von Bennigſens zum Ober⸗ 
präfidenten von Hannover wird noch immer viel beſprochen. 
Betont wird, daß das Ereigniß auf die eigene Anregung des 
Kaiſers zurückzuführen ſei, der damit habe beweiſen wollen, daß 
er nicht allein mit der ſtreng conſervativen Partei habe regieren 
wollen. Man kann ruhig annehmen, daß Fürſt Bismarck dem 
nationalliberalen Parteiführer in Friedrichsruhe verſichert hat, 
die preußiſche Regierung werde keine Politik einſchlagen, welche 
den Oberpräſidenten in Conflict mit dem Leiter der nationallibe⸗ 
ralen Partei bringen könnte. Bennigſen iſt übrigens durch die 
Beförderung zum Oberpräſidenten zugleich Excellenz geworden, 
denn Kaiſer Friedrich hat ſ. Z. verfügt, daß die Inhaber der 
Oberpräſidien ein für alle Male den Titel Excellenz erhalten. 


„doch nun kann ich mir ſelbſt nicht länger etwas weiß machen. 
Nicht wahr, Du liebe Alte, Du mußt wohl beiſtimmend nicken, 
wenn ich Dir ſage, ich bin der kleinen Grethe recht von Herzen 
gut und will ſie heirathen, denn ich denke, ich hoffe, ich glaube 
auch ſie mag mich gern. Warum ich Dir aber dies alles ſchreibe, 
noch bevor ich mit der kleinen Grethe ſelbſt dies, ſüße 
Wort geſprochen, da ich doch ſonſt nicht gerade gewohnt geweſen, 
meinen Beichtiger in Dir zu ſehn? Einzig darum, ich will Dich 
bitten, dem Onkel die ganze Geſchichte zu erzählen und ihn zu 
erſuchen, die kleine Grethe gütigſt zu enterben. Sie braucht ſein 
Geld nicht als meine Frau. Der verſpottete Federfuchſer wird 
ſeine Frau beſſer und ehrenvoller ernähren, als irgend ein Officier 
es könnte. Ein ſolcher müßte jetzt demüthig um eine Mitgift 
betteln, der „Federfuchſer“ weiſt fie ſtolz zurück“. — — 

Martha Brachfeld betrat in ihrer geräuſchloſen Art das 
Zimmer des Oberſten, wo dieſer ſtöhnend in ſeinem Lehnſtuhl lag. 
Sie trat nabe zu ihm heran und legte ihre Hand leiſe auf feine 
Schulter. „Haſt Du wieder ſo arge Schmerzen?“ fragte ſie 
mitleidig. Und jetzt ſo nahe am Fenſter ſah man auch, daß ihr 
große Thränen in den Augen ſtanden. Was ihr dieſelben hin ⸗ 
ein getrieben, war es das Mitgefühl für die Leiden des Bru⸗ 
ders oder vielleicht der Inhalt des Briefes den ſie in der 
Hand hielt? 

Ein ſchmerzliches Stöhnen antwortete ihr und dann ſagte 
der Kranke: „Wie immer, wenn es gegen Abend geht; aber durch 
das Fragen wird es nicht beſſer. — Was haſt Du denn da 
wieder für einen Wiſch? Quäle mich doch nicht mit jeder Rech⸗ 
nung — mehr als ſie bezahlen kann ich ja auch nicht.“ 

„Es * ein Brief.“ 

0 “u 


„S 
„Von Fritz.“ 
„Om, dann wird er mich wenig intereſſiren:“ 


Kaiſer Wil⸗ 


Wahlbewegung. 


Kulm, 30. Auguſt. Die Polen unſeres Kreiſes haben 
mit den Vorbereitungen für die bevorſtehenden Landtagswahlen 
begonnen. Als Candidaten für das Abgeordnetenhaus find in 
Ausſicht genommen die Herren von Slaski⸗Orlowo und Domherr 
Lic. Neubauer. 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer wohnte nach Aufhebung der Tafel nach 
der Taufe, bald nach fünf Uhr der Uebergabe der Fahnen⸗ 
bänder an das 1. Bataillon des 1. Garde⸗Regimentes z. F., 
und die Regimenter der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade (2. Garde⸗ 
Regimentes z. F., 4. Garde⸗Regimentes z. F. und Garde⸗Fü⸗ 
ſiliel⸗Regiment bei. 

Der Kaiſer zeichnete den König von Schweden, mit welchem 
ihn offenbar die herzlichſte Freundſchaft verbindet, bald nach deſſen 
Ankunft dadurch aus, das er ihn als Admiral à la suite der 
Marine ſtellte. Der König trug bei der Hoftafel bereits die 
deutſche Admiralsuniform. 

Am Freitag Nachmittag 2 Uhr fand im Potsdamer Stadt⸗ 
ſchloſſe in dem zu einer Taufcapelle eingerichteten Bibliothek⸗ 
zimmer Friedrichs des Großen die feierliche Taufe des jüng⸗ 
ſten Sohnes der kaiſerlichen Majeſtäten ſtatt. Der junge Prinz 
erhielt die Namen: Oskar, Carl, Guſtav, Adolf. In der blauen 
Paradekammer verſammelten ſich um den Kaiſer, welcher in 
Garde du Corps⸗Uniform erſchlen, der König von Schweden, 
der König und die Königin von Sachſen, der Erzherzog und die 
Erzherzogin Carl Ludwig von Oeſterreich, der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes. Die Trauer war für 
dieſen Tag abgelegt, um die Geſtalten der fürſtlichen Herren 
wallte der Purpurmantel des Ordens vom Schwarzen Adler, 
auserleſene Toiletten zierten die fürſtlichen Damen. Unter Vor⸗ 
tritt der oberſten Hofchargen begaben ſich die hohen Herrſchaften 
nach der Taufcapelle. Rechts vom Altar ſaß die Kaiſerin Vice⸗ 
toria, auf ihrem Haupte das Spitzenhäubchen. Um ihre Mutter 
befanden ſich die vier jungen Prinzen: Kronprinz Wilhelm und 
ſeine Brüder Eitel Fritz, Adalbert und Auguſt Wilhelm. Links 
vor dem Altar hatten die Kaiſerinnen Auguſta und Friedrich 
Platz genommen. Taufpathen waren vom königlichen Hauſe: 
Der Prinz Heinrich, Prinzeſſin Sophie, Prinz Friedrich Luitpold, 
Prinz Alexander, Fürſt und Fürſtin von Hohenzollern. Von 
nicht preußiſchen Fürſtlichkeiten: Die Kafſerin von Oeſterreich, 
die Königinnen von Italten und Sachſen, der König von Schwe⸗ 
den, die Prinzeſſin von Wales, die Großherzogin von Weimar, 
der Großherzog und die Großherzogin von Schwerin, der Groß⸗ 
fürſt und die Großfürſtin Wladimir von Rußland, Erzherzog und 
Erzherzogin Carl Ludwig von Oeſterreich. Unter dem Geleite 
der Leibpagen war indeß der hohe Täufling in das an die 
Capelle anſtoßende Gemach gebracht. Von bier erfolgte der feier⸗ 
liche Zug in die Capelle Den jungen Prinzen trug die Oberhof ⸗ 
meiſterin Gräfin Brockdorf. Das bloße Köpfchen lag auf einem 
Kiffen von drap d'argent, aus Spitzen ſetzte ſich das weiße Taufkleid 
zuſammen; die goldgeſtickte Schleppe wurde von zwei Hofdamen 
getragen. Die Gräfin Brodoorf legte den Täufling in die Hände der 
Königin von Sachſen, damit begann die feierliche Handlung, 
welche Oberhofprediger Dr. Kögel vollzog Im Augenblick der 
222 ...... ... ———— 

„Doch wohl mehr, als Du jetzt denkſt. Es ſteht etwas 
darin, was ich Dir mittheilen ſoll.“ 8 

„Hat er ſich, um ſich meine Erbſchaft nicht entgehen zu 
laſſen, etwa zum Militär bekehrt, um mit 30 Jahren der jüngſte 
Seconde-Lieutenaut zu werden?“ i 

„Nein es handelt ſich um etwas Anderes. Es wird am 
Beſten ſein, Du lieſt es ſelbſt. Du weißt ja, ich verſtehe ſchlecht 
zu erzählen, darüber ärgerſt Du Dich dann und das bringt 
Dir Schmerzen.“ 1. 

Er ließ einen liebevollen Blick über Martha's Geſicht gleiten 
und ſagte dann ungewöhnlich ſanft: „So leg den Wiſch nur da 
in die Nähe. Mit der Zeit werde ich mich ja wohl durch dies 
Wirrſal von krauſen Buchſtaben hindurch arbeiten. Viel Ge⸗ 
ſcheites wird es freilich nicht ſein, was ich da zu leſen bekomme.“ 

Martha rückte die Decken und Kiſſen zurecht, bereitete eine 
friſche Limonade und legte den Brief daneben auf dem Tiſchchen. 
Dann ging ſie ohne etwas zu erwidern hinaus. \ 

Der Oberſt ſah ihr erſtaunt nach. „Hatte der Junge es ihr 
noch nicht recht gemacht, daß fie garnicht verſuchte ihn zu ver 
theidigen, was ſie doch ſonſt nie unterließ?“ Das machte an 
neugierig auf den Juhalt des Briefes. Trotz ſeiner argen 
Schmerzen griff er danach und begann zu leſen. ; 

„Arysſee?“ fragte er verwundert, „Frau Helm — Frau 
Clementine Helm? — Die kleine Grethe — Grethe Helm? — 
Potz Blitz, wo treibt ſich denn der Junge da herum? — Und da 
— lieben, heirathen?! Nun, nun, mein Burſche, dieſe Gedanken 
wollen wir Dir austreiben! Die kleine Grethe iſt viel zu gut 
für Dich, und es ſoll Dir auch nicht gelingen, auf dieſem Um⸗ 
wege dennoch zu meinem Vermögen zu kommen. 


Fortſetzung folgt.) 
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Taufe nahm der König von Schweden ben Täufling in feine 
Arme. Nach Schluß der Feier ſegnete der Geiſtliche die hohe 
Wöchnerin und den Täufling ein. Nachdem die Kaiſerin die 
Glückwünſche der nächſten Familtenglieder empfangen, nahm die 
Kaiſerin im Theezimmer Friedrichs des Großen auf ſilbernem 
Seſſel Platz. Ihr zu Seiten ſtand die Wiege, zu Häupten der 
Adler der Hohenzollern, darin das roſige Geſichtchen unter zarter 
weißer, mit rother Seide gefütterter Spitzendecke. An der 
Seite befand ſich der kaiſerliche Gemahl, im Umkreiſe die könig⸗ 
liche Familie, die Taufpathen. Aus dem Taufzimmer ſchritt der 
Zug der tief ſich verneigenden Gäſte. Darauf folgte im Mar⸗ 


morjaale großes Galadiner. — Nach Aufhebung der Tafel 


begab ſich der Kaiſer nach dem Marmorpalais zurück und kam 
Er mit Extrazug um 5 Uhr mit den übrigen Herrſchaften nach 
erlin. 
Generalfeldmarſcholl Graf Blumenthal, welcher am 
Freitag bei Nürnberg die dritte bayriſche Cavallerie⸗Brigade in⸗ 


ſpicirte, drückte ſeine volle Befriedigung über die Leiſtungen der 


Truppen aus. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck befindet ſich gegenwär⸗ 
tig außerordentlich wohl und hat daher die früher geplante Reiſe 
nach Kiſſingen definitiv aufgegeben. Die Fürſtin Bismarck wird 
dieſer Tage Homburg verlaſſen und ſich nach Friedrichsruhe be⸗ 
geben. In den nächſten Tagen trifft dort auch der öſterreichiſche 
Miniſter Graf Kalnoky ein. 

Zur Unterſtützung der Bemühungen zur Organiſirung einer 
deutſchen Afrikaexpedition für die Befreiung, Emin Paſcha's 
haben ſich in Hamburg und Magdeburg Local comitee's aus den 
angeſehenſten Bürgern gebildet. 

Bei der Erſatzwahl im 6. berliner Reichstagswahl⸗ 
kreiſe iſt der ſocialdemokratiſche Candidat Liebknecht gewählt und 
zwar mit größerer Mehrheit, als angenommen war. Die Wäh⸗ 
ler des Kreiſes ſind zum nicht geringen Theil wahlmüde. Von 
93 582 eingeſchriebenen Wählern haben nur 41 791 ihre Stimme 
abgegeben. Bei der vorjährigen Wahl wurden abgegeben 30 453 
ſocialdemokratiſche Stimmen, 16 836 Stimmen für den Cartell⸗ 
candidaten, 11752 freiſinnige Stimmen. Ein Antiſemit war 
damals nicht aufgeſtellt. Bei der jetzigen Wahl iſt nur bemer⸗ 
kenswerth, daß ein ſehr erheblicher Theil von Wählern der Car⸗ 
tellparteien in Berlin entſchiedene Antiſemiten find. 


Der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern wird vom 17. 
bis 28. September die Pfalz bereifen und die meiſten Städte 
derſelben beſuchen. Die Miniſtec von Lutz und von Feilitzſch 
werden den Regenten begleiten. 


Ausland. 

Belgien. Die Congoregierung hat ſich geweigert, in 
ihrem Gebiete die Bildung einer Freiwilligen⸗Legion, welche die 
afrikaniſchens ela venhändler bekämpfen ſoll, zu geſtatten. Der 
Urheber des Planes, der franzöſiſche Cardinal Lavigerie aus 
Algier, hat nunmehr das ganze Project aufgegeben und die Rück⸗ 
reiſe nach Afrika angetreten. 

Bulgarien. Wie aus Sofia gemeldet wird, wurden dort 
zwei Ruſſen wegen Verkehrs mit einem gefangenen Räuber ver 
haftet, den Banden ſollen ſogar Mitglieder der Sobranje, alſo 
Volksvertreter, angebört haben. 

Großbritannien. In London iſt die internationale 
Zuckerconvention wegen Aufhebung der Zuckerausfuhrprä⸗ 
mien unterzeichnet. Bei der Menge von Vorbehalten, die dabei 
gemacht find, iſt es aber noch ſehr zweifelhaft, ob die Conven⸗ 
lion je practiſche Geltung erlangt. Schließt ſich ein Staat aus, 
ſo werden die übrigen erſt recht zögern, die Beſtimmungen der 
Convention einzuführen. 

Niederlande. Am letzten Freitag iſt der achte Geburtstag 
der kleinen Kronprinzeſſin Wilhelmine unter außerordentlichen 
Feſtlichkeiten gefeiert worden. In faſt jeder Stadt und in jedem 
Dorfe fanden Kinderfeſte und Volksſpiele ſtatt. In Amſterdam 
werden die Feſtlichkeiten ſogar drei Tage dauern. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich flattete der Katjerin von Rußland in Gmunden einen 
Höflichkeitsbeſuch ab. Heute Sonnabend Abend reiſt Letztere über 
Wien nach Rußland zurück Im September erfolgt dann der 
Ausflug des iufſiſchen Katferpaares nach dem Kaukaſus. 


Am Tage von Sedan. 

Ein bayeriſches Infanterietegiment marſchirte durch den 
ſtillen Grund. Es waren hohe, kräftige Geſtalten, dieſe „blauen 
Jungen“, faſt alle Gebirgsſöhne, und im Raufen gar wohl 
geübt. Der Commandeur hatte ihnen Allen vor dem Aufbruch 
eine kurze, kräftige Rede gehalten, es werde heute einen heißen 
Tag geben, nun ſollten ſie einmal zeigen, wie die Bayern drein⸗ 
zuſchlagen verſtänden. Ein lautes Hurrah hatte ihm geant⸗ 
wortet. Dann war das Regiment abmarſchirt. Alle Officiere 
waren bei ihren Mannſchaften, und manch aufmunterndes Wort 
klang zu den Soldaten aus ihrem Munde hinüber und wurde 
ebenſo beantwortet. Das Regiment marſchirte ſo flott und leicht⸗ 
herzig, als winke zum Schluſſe das Wirths haus mit ſchäumen⸗ 
den Krügen und nicht der Tod. 

. Ign der erſten Compagnie des zweiten Bataillons befand 
ſich ein finſterer Geſell, der wenig auf die munteren Reden 
ſeiner Cameraden achtete. Dieſe ſchienen das auch gewohnt zu 
ſein, ſie ließen es ohne Widerrede geſchehen, wie er ihre Worte 
ignorirte und aus ſeiner Feldpfeife vor ſich hinrauchte. Man 
ſprach freilch hinter ſeinem Rücken allerlei von dem Ignaz und 
nicht ohne Grund. Da war zunächſt ſein meiſterhaftes Schießen. 
Kein Mann in der Compagnie vermochte es ihm darin gleich 
zu thun, und es waren doch ſammt und ſonders keine ſchlechten 
Schützen. Die Schießübungen in der Garniſon verliefen für 
den Ignaz Huber einmal wie das andere Mal. Der Ignaz 
trat an, hob ſein Gewehr und ſchoß hinter einander ſeine zwölf 
Kugeln ins Schwarze. Der über einen ſolchen Schützen hoch 
erfreute Hauptmann klopfte ihm gnädig auf die Schulter, und 
Ignaz konnte nach Hauſe gehen, während die Anderen ſich ab⸗ 
mühten. Einmal hatten die Officiere der Compagnie mit Ca⸗ 
meraden wegen der Treffſicherheit des Ignaz gewettet: Zwanzig 
Kugeln hinter einander ſollten das Schwarze treffen. Und er 
that's. Seitdem war er der Hahn im Korbe. Aber das war nicht 
Alles: Ignaz hegte eine wortloſe, aber erbitterte Feindſchaft 
gegen den reichen Bauerſohn Joseph, der in derſelben Compagnie 
diente Joſeph hatte auch den Grund davon, als er einmal zu 
viel getrunken, erzählt. Ignaz war Holzfäller, er wilderte nebenbei 
leidenſchaftlich, wie es allgemein bekannt war. Seine ganze Ein⸗ 
nahme ſparte er aber nach Kräften, er liebte die Schweſter des 
Joſeph und wollte fie heirathen. Er war auf den Hof gekom⸗ 
men und hatte um die Hand des Mädchens angehaltrn. Es 
ging ihm, wie er ſich Hätte denken können, der Bauer wies ihm 
die Thür, und Joſeph, der ihm aufgelauert, warf ihn hinterrücks 


Serbien. König Natalie von Serbien iſt in Bukareſt 
eingetroffen. Sie hat dem ſerbiſchen Conſiſtorium in der Ehe⸗ 
ſcheidungsſache Vermittlungsvorſchläge unterbreitet, doch lehnt 


der König dieſelben ab. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


§§ Gollub, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die hie 
ſigen Kinder der jüdiſchen Schulklaſſen feierten vergangenen 
Sonntag ihr diesjähriges Sommerfeſt. Der Ausflug galt dieſes 
Mal den im höchſten Grade reizend gelegenen Bergen und 
Thälern des Lewin'ſchen Mühlenetabliſſements zu Mühle Liſſewo. 
— Das Sedanfeſt wird auch hier in den Schulen durch decla⸗ 
matoriſche Vorträge und Geſänge feſtlich begangen werden. Eben⸗ 
fals wird der hieſige Männer ⸗Geſang » Verein am Sonntag 
durch Concertmuſik und Geſangsvorträge dieſen Tag feſtlich be⸗ 
gehen. — Geſtern Nachmittag hatten die Sczapiorskt'ſchen 
Eheleute ihre Kinder, während ſie ſelbſt Kartoffeln graben gingen, 
unbeaufſichtigt zurückgelaſſen. In unmittelbarer Nähe der Woh⸗ 
nung ſpielten die Kinder am Drewenzfluſſe und das eine Kend 
fiel beim Waſſerſchöpfen in den Strom. Als der hier angeſtellte 
Lehrer Maaß des Weges kam, ſprang er ſchnell entſchloſſen in 
den kreiſelnden Strudel, faßte das Armchen Kindes des und rettete 
daſſelbe vor ſicherem Tode. — Am Sonntag Nachmittag ver- 
gnügten ſich einige Handwerksburſchen mit Schießen aus einem 
Terzerol. Nicht des Vergnügens genug, degaben fie ſich mit der 
geladenen Waffe in der Taſche auf das Territorium des Guts- 
beſitzers Lieberkühn zu Schloß Gollub Dort angelangt, zog der 
ſchoz ab und ver⸗ 
letzte ih ſtark. Dem Unvorſichtigen mußle noch an demſelben 
Abende der eine Finger amputirt werden, während die Schrot⸗ 


eine Lehrling das Terzerol aus der Taſche, 


körner den anderen Theil der Hand jämmerlich zerfetzt haben. 

— Marienwerder, 31. Auguſt. (Ein Gedenktag.) 
in der Geſchichte unſerer Stadt it der 31. Auguſt. Es find 
gerade 10 Jahre, daß „Unſer Fritz“ gelegentlich der Diviſtons⸗ 
manöver bei Oſche unſerer Stadt einen Beſuch machte. Damals 
ein Urbild männlicher Kraft und heute gebettet an der fitllen 
Stätte der Todten. Welches Herz füllt da nicht von Neuem 
wehmuthsvolle Trauer. 

— Dirſchau, 30. Auguſt. (Die Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten) des Hafenbaſſins haben in letzter Zeit bei der an⸗ 
haltend günſtigen Witterung bedeutende Fortſchritte gemacht. 
Der grobe Haupiſchacht, welcher früher in zwei Schachte getheilt 
war, iſt ſeit heute auch mit dem dritten nordöſtlichſten Haupt⸗ 
ſchachte verbunden. Der Flächeninhalt des Hafenbaſſins iſt ge⸗ 
genwärtig, da nach allen Seiten die Böſchung ſtellenweiſe errich⸗ 
tet worden iſt, ſehr leicht erſichtlich. Wenngleich infolge Stei⸗ 
gens des Waſſers der Weichſel ſich das Waſſer auch in den 
Schachten mehr angeſammelt hat, wird die Arbeit doch nicht ge⸗ 
ſtört, da noch größere Maſſen hoch gelegener Erde auszuſchachten 
find. Da männliche Arbeiter zur Zeit ſchwer zu bekommen 
find, hat man jetzt beim Hafenbau auch weibliche Arbeiter ange- 
ſtellt. Heute zählte man bei der Ausſchachtung 80 männliche 
und 20 weibliche Perſonen, außer den fiscaliſchen Arbeitern, 
welch letztere mit Sprengen von großen Steinen und vegen 
des Pflaſters beſchäftigt find. 

— Pr. Stargard, 39. Auguſt. (Parcellirung.) Das 
Gut Pinczyn, im Kreiſe Pr. Stargard, iſt durch notariellen 
Vertrag vom 23. d. M. von der zu dieſem Zwecke gebildeten 
Ackerbau⸗Genoſſenſchaft als Eigenthum erworben worden. Am 
Tage darauf iſt die Uekergabe des Gutes mit todtem und leben, 
dem Inventar erfolgt und die Mitglieder der Genoſſenſchaft find 
in den Beſitz der Parcellen gelangt. 

— Bromberg, 31. Auguſt. (Zum Jubiläum.) Wie 
die „Oſto. Pr.“ nachträglich erfährt, iſt dem Inhaber der Firma 
Emil Gaum anläßlich des geſtrigen hundertjährigen Jubiläums 
ſeiner Firma auch ſeitens des „Vereins junger Kaufleute“ eine 
Glückwunſchadreſſe durch eine beſtehende Deputation überreicht 
worden. Die künſtleriſch ausgeſtattete, mit Emblemen reich ver⸗ 
zierte und in einen prachtvollen Rahmen gefatzte Adreſſe trägt 
die Jahreszahlen 1788 — 1888 und hat folgenden Wortlaut; 
Seinem hochverehrten Vorſtandsmitgliede Herrn Emil Gamm 
als dem Inhaber der Firma H. J. Gamm in Bromberg zur 
hunderljährigen Jubelfeter der Firma die herzlichſten Glückwün⸗ 
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die Treppenſtufen hinab. Eine breite rothe Narbe unter dem 
Raupenhelm zeugte von dem Fall. 

Das Regiment hörte längſt den Kanonendonner und das 
Knatlern des Kleingewehrfeuers, aber die luſtige Laune blieb 
unverändert dieſelbe. Einige ſchwere Geſchoſſe flogen herüber, 
mit lautem Lachen wurden ſie begrüßt. Bisher war Niemand ver⸗ 
wunbet. Aber von der Front kam um jo böſere Kunde. In Ba⸗ 
zeilles kämpften die Landsleute gegen eine ſchwere Uebermacht, 
und von den Dorfbewohnern waren zurückgebliebene bayerſſche 
Verwundete getödtet. Da gab es finſtere Blicke, die Hände 
packten das Gewehr feſter, und grimmige Racheſchwüre wurden 
laut. Man drängte ungeſtüm nach dem Kampfplatz. Aber ſtatt 
deſſen lam der Befehl „Halt!“ Eine halbſtündige Raſt wurde 
gemacht, aber da dachten nur wenige an's Eſſen, alle Blicke 
lenkten ſich vorwärts gegen das unheilvolle Dorf oder folgten 
verwundeten Cameraden, die von Granaten getroffen wurden. 
Ein Adjutant ſprengte in raſendem Galopp über den Höhen⸗ 
rücken, und macht vor dem Regtmentscommandeur Halt. Er 
ſalutirte kurz. „Befehl der königlichen Hoheit: Das Regiment 
greift Bazeilles in der Flanke an und hält ſich unter allen Um⸗ 
fländen. Succurs folgt!“ 

Der Oberſt zog ſeinen Degen, die Signale klangen über 
das Feld. Im nächſten Augenblick gingen auch die Schützen linien 
vor und ein heftiges Feuer entſpann ſich. Die Franzoſen ſchie⸗ 
nen etwas zu welchen. Ein neues Commando, und im Lauf- 
ſchritt ging es vorwärts, Yo ſchnell ais möglich. Da fuhr ein 
Batterie auf und ſchmeiterte ihre Geſchoſſe in die anſtürmenden 
Reihen. Zu Dutzenden fielen die Braven, aber wieder ſchloſſen 
ſich die Glieder, unheimlich blitzten die Augen. Der Regiments⸗ 
commandeur hob ſich hoch im Sattel, der eherne Kriegsmann 
fuhr ſich angeſichts der entſetzlichen Verluſte über die Augen, 
aber da gab es kein Zögern; alle Tamboure des Regiments 
ſchlugen mit voller Gewalt den einförmigen und doch fo entſetz⸗ 
lich aufregenden Sturmmarſch und mit gefälltem Bajonnet bra⸗ 
chen die Colonnen gegen das Dorf vor. Ein raſendes Feuer 
ſchiug ihnen entgegen, aber unter donnerndem Hurrah brach dle 
auf die Hälfte zuſammengeſchmolzene erſte Compagnie des zweiten 
Bataillons in die Batterie ein. Das Bajonnet erhielt eine 
ſchwere Arbeit, aber in dieſem blutigen Gewirr hörte alle Be⸗ 
finnung auf, nur ein Gedanke herrſchte, nieder mil den Feinden! 
a die Franzoſen ließen es an heldenmüthiger Tapferkeit 
n ehlen. 

Aber erſt ein Stück der ſchweren Arbeit war gethan. Das 


ſche. Der Verein junger Kaufleute in Bromberg. Bromberg, 
den 30. Auguſt 1888 J. A. Der Vorſtand. f 
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Thorn den 31. Auguſt. 

— Der diesmalige Sedantag iſt nicht der gleiche, wie ec die 
17 Jahre hindurch bisher gefeiert wurde. Wenn allmälig einer der 
damaligen Kriegshelden und Führer ins Grab ſank, ſo lange Kaiſer 
Wilhelm I. noch auf dem Throne ſaß, ward man den Verluſt der an- 
deren Helden nicht fo inne. Nun ift der Vater des Volkes, der erſte Füh⸗ 
rer hinab geſunken ins Grab und fein großer Sohn, der fo kühn den 
Feind zu ſchlagen verſtand, iſt ihm gefolgt und in die ſtolzgeſchwellte 
Freude, die uns im Andenken an den Tag der Sedanſchlacht erfüllte, 
iſt der bittere Wermuthstropfen der Trauer gefallen. Der Sedantag iſt 
nicht mehr allein ein Erinnerungstag an die großen Erfolge jenes 
Krieges, an Deutſchlands Einheit, er iſt jetzt auch ein Tag des dank⸗ 
baren Gedenkens derer, die ſo viel beigetragen haben zum Ruhm unſe⸗ 
res Vaterlandes und die nun ſanft und friedlich ruhen. In dieſem 
Sinne ſei der morgige Tag gefeiert. — Die Schulen haben ſchon heute 
ihre Feſtacte gebabt. Im Gymnaſium hielt, wie vorher angekündigt, 
Profeſſor Böthke die Feſtrede; Director Dr. Hayduck brachte das Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. aus. In gleicher Weiſe fand in allen übrigen 
Knaben⸗- und Mädchenſchulen die Feier ſtatt. 

— Perſonalie. Der Gerichtsaſſeſſor Glinski, welcher dem hieſigen 
Amtsgerichte zur vorläufigen Beſchäftigung überwieſen war, iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, als Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht 
in Zempelburg zugelaſſen. 

— Der neue Oberpräfident unſerer Provinz, v. Leipziger, fo 
ſchreibt die „Danz. Z.“ hat gleich ſeinem Vorgänger, v. Ernſthauſen, 
früher in unſerer Schweſterſtadt Königsberg als höherer Verwaltungs⸗ 
beamter gewirkt. Der bisherige Oberpräſident kam bekanntlich als com ⸗ 
miſſariſcher Ober-Bürgermeiſter nach Königsberg und wurde dann dort 
Regierungs-Vicepräſident. Sein Nachfolger war Polizeipräſident in 
Königsberg und wurde von dort als Regierungspräſident nach dem 
Weſten verſetzt. Auch er har früher dem Abgeordnetenhauſe angehört 
und erfreute ſich dort wegen ſeines menſchenfreundlichen Weſens bei 
allen Parteien ſympathiſchen Verkehrs. 

c Coppernicus = Verein. Die ordentliche Sitzung findet Montag 
den 10. d M. ſtatt. Statt des Vortrages werden einige Mittheilungen 
gemacht werden. Zur Erörterung kommt die Betheiligung des Vereins 
an der Verſammlung des hiſtoriſchen Vereins Deutſchlands, welche vom 
9. bis 12, d. M. in Poſen ſtattſindet. 

— Firmung. Infolge des am 15. Juni d. J. ein getretenen Todes 
S. Majeſtät des Kaiſers und Königs Friedrich III. mußte die bereits 
für die Viſitations⸗ und Firmreiſe in Thorn feſtgeſetzte Zeit vom 
19. bis 25. Juni d. J. auf eine ſpätere Zeit verſchoben werden. Die 
gedachte Firmreiſe wird nunmehr im künftigen Monat in folgender 
Weiſe ſtattfinden: Am 22. September Nachmittags Ankunft in der 
St. Johanniskirche zu Thorn, um 23. um 8 Uhr Hochamt und Firmung 
daſelbſt, am 24. um s Uhr Hochamt und Fortſetzung der Firmung, 
am 25. 8 Uyr Kirchenviſitation; am 26. um 8 Uhr Ankunft in 
der St. Jacobskirche, darauf Hochamt und Firmung, am 27. um 8 Uhr 
Kirchenviſitation daſelbſt, Nachmittags 3 Uhr Kirchenviſttation in der 
St. Marienkirche. 

— Jagdkalender. Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die 
Schonzeit des Wildes dürfen im September geſchoſſen werden: Eichwild 
männliches Noch. und Danwild, Nehböde, Auer, Birk. und Haſelcild⸗ 
Faſanen, Rebhühner, Wachteln, Enten, Trappen, wilde Schwäne, Schnep⸗ 
fen und alles andere Sumpf» und Waſſergeflügel, und vom 15. Septem⸗ 
ber auch Haſen. Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen, weibliches 
Roth- und Damwild, Wildkälber, Ricken und Dachſe. 

— Conſerven im Manöver. Wie alljährlich, werden auch in 
dieſem Manöver Verſuche mit Conſerven aller Art gemacht, namentlich 
aber ſollen von den mit der tragbaren Zeltausrüſtung verſehenen Ba- 
taillonen Verſuche in allen Dienſtzweigen (Märſchen, Schießen, Bivuac / 
vorgenommen werden, um feſtzuſtellen, ob ſich die Mebrbelaſtung für 
die Mannſchaſten in der wärmeren Jahreszeit ſehr füylbar macht. 

? Militärſeuerwehr. An den letzten 4 Tagen dieſer Woche haben 
Nachmittags von 5—6 Uhr die Mannſchaften der Militärfeuerwehr auf 
dem Hofe der königl. Garniſon-Bäckerei unter der Oberleitung eines 
Ingenieur⸗Offieiers und von 2 Wallmeiſtern mit ſämmtlichen Feuer- 
löſchgeräthen Uebungen gehabt. An jedem der 4 Tagen waren ſtets an⸗ 
dere Mannſchaften zur Uebung commandirt und bierdurch iſt ein ganz 
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Dorf ſelbſt mußte genommen werden, und aus den Steinhäufern 
pfiffen die Kugeln wie die Hagelſchloſſen herab. Auch ein fran⸗ 
zöſiſches Bataillon rückte auf der engen Straße vor. Aber jetzt 
brauchte es keine Aufforderung zur Zapferkeit mehr, auf der 
Dorfflraße erblickte man mehrere bayeriſche Soldaten mit durch⸗ 
ſchnittenen Hälſen. Wie eine Waſſerfluth brach das Regiment 
über die Franzoſen her, jedweder Widerſtand wurde im Hand⸗ 
umdrehen überwunden, freilich unter ſchweren Opfern. Aber 
Niemand dachte an Zurück, die Franzoſen mußten geſchlagen 
der Platz mußte gehalten werden. 4 

Eine wilde Freude überzog das Geſicht Ignaz Hubers, als 
die Trommeln den Slurmmarſch zu ſchlagen begannen. Er küm⸗ 
merte ſich wenig um den Feind und die Todesgeſahr, er blickte 
nach Serp, der heute zum erſten Male im Feuer war, hinüber; 
wenn der erbleichte und ittterte, das ſollte für ihn die ſüßefte 
Rache ſein. Er drängte ſich neben ſeinen Gegner hin, um ihn 
genau beobachten zu können. Beide tauſchten nur einen Blick 
und dann ſtürmten fie vorwärts. Sepp aber zeigte ſich tapfer, wie 
alle ſeine Kameraden, und als ein Franzoſe im Nahekampf nach 
Ignaz Bruſt ſtieß, ſchoß er ihn nieder. Der Gerettete ſchien 
ſeinem Lebensretter etwas ſagen zu wollen, aber es war keine 
Zeit, der Sturm ging raſtlos vorwärts. Beim Angriff auf die 
Batterie ſah Ignaz, wie ein franzöſiſcher Officter nach Joſeph 
mit ſeinem Revolver zielte. Er ſprang ſchnell hinzu und trieb 
jenem das Bajonnet in die Bruſt. Im Fallen entlud ſich der 
Revolver und die Kugel traf den Schädel des tapferen Sol⸗ 
daten, dem eben ein Schlag den Helm vom Kopfe geworfen. 
Zoſeph beugte ſich nieder, Ignaz, der ſeines Gegners Ueber⸗ 
fall auf dieſe Weiſe gerächt hatte, konnte nur noch flüſtern: 
ee find wir!“ Dann war's aus. Die alte Feindschaft hatte 

uhe. 

Geſchlagen war die Schlacht, gewonnen der große Sieg. 
Aber unter welchen Opfern? Das Regiment hatte coloſſale 
Verluſte, aber es Hatte gehalten, was es halten ſollte. Müde 
von der blutigen Tagesarbeit, aber doch mit lautem Jauchzen 
hörten die Tapferen die Kunde von der bevorſtehenden Eapitula- 
lion. Da iprengte auch Kronprinz Friedrich Wilhelm heran, 
das 8 dn Laß mit lautem Hurrah empfing. 
Und der Feldherr eien zu ehren: er ſalutir 
bis der letzte Mann vorübermarſchirt war. Be. 
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anfehnliher Stamm, ca. 160 Mann, von geübten Mannſchaften geſchaffen 
worden. Nach jeder beendeten Uebung wurden den, die Mannſchaften 
befehligenden Unterofficieren und den Mannſchaften ſelbſt genaue In⸗ 
ſtructionen für den Fall eines ausbrechenden Feuers ertheilt. Mit der 
Maſchinenleiter von Magirus aus Ulm ſind auch ſchon Verſuche an⸗ 
geſtellt worden, bis jetzt iſt aber eine ſehr einfach conſtruirte Leiter die 
aus 5 Theilen von je 6 Fuß Länge beſteht und zuſammengeſteckt werden 
kann in Gebrauch, mit welcher die Mannſchaften auch geübt haben. Zur 
ſchnellen und ſicheren Bedienung reſp. Aufſtellung dieſer Leiter ſind 8 
Mann eingeübt. Die Leiter zuſammengeſtellt reicht 8 Meter hoch. 

— Auf der Esplanade, ſind mit Beendigung des danziger 
Domniks zahlreiche Buden aufgeſtellt, welche manche Sebenswürdigkeiten 
bieten. — Wir wollen an dieſer Stelle hauptſächlich auf das 
wirklich hübſche Panorama „Vom Fels zum Meer,“ welches die 
Ereigniſſe der Neuzeit, wie zum Beiſpiel die „Abfahrt Kaiſer 
Wilhelm II. von Kiel nach Petersberg und den Empfang daſelbſt“, „die 
Leichenfeierlichteiten bei den Beiſetzungen der Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich III. zc veranſchaulicht. Dicht neben dieſem Panorama hat 
die Menagerie von Charles Kron ihre Aufſtellung genommen, die 
werthvolle Exemplare von fremden Thiergattungen aller Art aufweiſt. 
Dreſſirte Wölfe werden von einem zehnjährigen Mädchen vorgeführt. 
Eine Collection ſeltener Affen bietet den Zuſcha uern eine angenehme 
Unterbaltung. Die Fütterung der Thiere findet um 4 und 6 Uhr Nachmittags 
und 9 Uhr Abends ſtatt. — Eine Luftſchaukel dürfte für die Beſucher 
der Esplanade manchen Reiz haben. 

a Die Spritzen mannſchaften, welche beim letzten Feuer, in der 
Coppernicusſtraße, tbätig waren, haben die Löſchgebühren am Montag 
den 3. d., Abends 6 Uhr, beim Polizeicommiſſar Finkenſtein in Empfang 
zu nehmen. 

a Zugelaufen iſt ein junger Teckelhund in der Strobandſtr. 82. 

a Gefunden wurden ein ſchwarzer Regenſchirm auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. 

a Polizeibericht. Verhaftet wurden 7 Perſonen. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,22 Meter. e 


Ich verreiſe vom 
24. 


September. 


Dr. L. Szuman. 
C XXX XC OXXX NN 


Meine mehrfach prämtirte 80 pCt 
Eſfig⸗Eſſenz für Speiſe und Einmache⸗ 
Zwecke (Schutzmarke: Elephant) ver⸗ 
ſende ich unter Nachnahme portofrei 
incl. Maaßbecher und Verpackung in 
Flaſch. à 1 Ko. à M 2,60 pr. Ko 
Kaſche, ohne Maaßbecher M. 2,50 
Aus 1 Ko. bereitet man ſich durch ein⸗ 
faches Miſchen und Durchſchütteln mit 
24 Liter Waſſer, 25 Liter ſtarken 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 
vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗ 


Eſſig. 
l „Walther Weißenborn 
Düsseldorf. 


geneigten Beachtung. Ich liefere ſchöne 


- u. anzüge von Mk. 30 in allen Preislagen BR 
DEE eg empfiehlt in reicher Auswahl 


Walter Lambeck. 


an; Winter-Paletots von Mk. 30 an; 
Einſegnungsanzüge von Mk. 18 an. 
Bitte bei vorkommenden Bedarf mich 


Mauerl. 102 kief. Sleeper, 


ur aecht 1: 


— in BLAUER FARBE fig. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Bdolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 
A. Kirmes, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, Heinr. Netz, 
Stachowski & Oterski u. J. Menezarski in Thorn. 


Jüdische 


— 
Meine Proben ven Herbſt⸗ 
und Winter⸗Stoffen ind ente. 
troffen und empfehle dieſelben einer 
i 


Anus Nah und Fern, 


P. Wilitzker, 2 Traften, 4130 kief. Mauerlatten, en tief. Sleeper, 1 eich. 


„ (Schiffszuſammenſtoß.) Auf der Alfter bei Hamburg] Rund⸗ Schwelle, 1 eich. Schwelle, 2750 eich. Stabholi. 


ſtieß am Donnerſtag Abend der Dampfer „Falke“ 
Ruderboote zuſammen Vier Perſonen ertranken. 
* (Exploſion.) Auf der Zeche „Germania“ bei Dortmund 


mit einem 
Berlin, 
Fonds: ſchwa sb. 


Telegrahiſche Schlucourſe. 


den 1. September. 
1.9 88. 31. 8. 88. 


wurden durch eine von einem Arbeiter leichtſinnig verurſachte Nuſiſche Banknoren 20340 | 20420 
Pulverexploſton acht Menſchen theilweiſe ſchwer verletzt. Warſchau 8 Tage 203—30 | 203--90 
— Rufe en von 1877 101—80 102 
7 zolniſche Pfandbriefe 5proc. . 61—10 60-70 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. Polniſche Liqu idationsfandbriefe 54—70 54—70 
Vom 30. Auguſt 1888. f Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yaproc 101—90 | 101- 80 
Von Elias und Don durch Sbinowicz 5 Traften, 3043 kief. Rund⸗ Poſener Pfandbrieſe 3, proe 102 101-90 
holz. Von Elias und Don durch Koſlowski 2 Traften, 168 kief Rund⸗ Oeſtexxeichiſche Banknoten 27275 166—40 166 —50 
bolz, 2683 kief. Mauerlatten, 126 kief. Sleeper, 1322 lief. dopp. Weizen gelber: Sept. -Oetob. 181 50 183 
und einf. Schwellen, 2 eich. Rundholz, 6 eich. einf. Schwellen, Novbr.⸗Deibr. 183 A 
99 Rund⸗Birken. Von W. Krämer durch Dombrowski 1 Trafte, Loco in New⸗Pork . 99—50 100-50 
306 kief. Rundholz, 131 kief. Mauerlatten. Von Goldhaber durch Roggen: loco C 147 148 
Wolanin 1 Trafte, 344 kief. Mauerlatten, 408 kief. Sleeper, 70 kief. Sept.⸗Oetob. 3 150—20 | 151—20 
dopp. und 111 kief. einf. Schwellen, 628 eich. Weichen⸗, 515 dopp. und Oetob.-Novemb. 151—75 | 153 
3238 einf. Schwellen. Von Burftein und Braunſtein durch Goldhaber 5 Novemhr.⸗Dezöor. 153—50 155 
5 Traften, 1500 kief. Rundholz, 2000 kief. Balken, 3000 kief. Mauer., Rüböl. Sept⸗Oetob. 55-90 | 56 
200 kief Sleeper, 1 kief. ein. Schwelle, L. Pitſchuk 36300 eich. Stabholz, april Mai, 58—80 | 55 
Von M. Labenſch durch Schiffmann 5 Traften, 673 kief. Rundholz, | Spiritus: — e 
2587 kief. Balken und Mauerlatten, 362 kief. Sleeper, 6465 kief. einf. bers 7 Ko pen 33—70 34 
Schwellen, o eich. Plancons, 750 eich. Cuadratholz, 5299 eich. runde 70 er Seothr. Octob. „ 32—70 33-10 
5 ee Speichen, 9 a ee Bon — — e 70er April⸗Mat. a 110 g 84—90 | 33--10 
urch Kohane 4 Traften, 2176 tief. Rundholz, 1053 lief. Mauerlatten, Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3’, pCt. reſp. 4pC. 
523 kief. Sleeper. Von M. Endelmann durch Krabiell 2 Traften, 15 . eh 
tief. Balken uud Mauerlatten, 21 kief. Sleeper, 427 kief. dopp. und 4689 Letzte Nachrichten. 


einf. Schwellen, 64 eich. Plancons, 2217 eich. runde, 435 dopp. und 1572 
einf. Schwellen, 1 Rund⸗Elſe, 6 Kund:Eihen., Von M. Endelmann 
durch Krabiell 1 Trafte, 217 kief. Mauerlatten, 1 kief. Sleeper, 100 kief. 
dopp. 258 einf. Schwellen, 49 eich. Plancons, 
einf. Schwellen und 1588 eich. Stabholz. 
ftein 1 Trafte, 461 kief. Rundholz. 


Poſen, 31. Auguſt. 


Von Eiſenmann durch Silber⸗ erklä 
Von Goldhaber durch Silderſtein erklärt kein Mandat zun 


Der ſoeben aus Marienbad zurückge⸗ 


ö kehrte Prin; Zdzislaw Czartoryskf, der bistaug ſchon in zehn 
188 eich. dopp. und 828 Wahlkreiſen als Candidat der Polen aufgeſtellt worden iſt, 


Landtage annehmen zu können, da er 


1 Trafte, 2156 kief. Balken, Mauerlatten, Timber und Sleeper. das dreißiaſte Lebensjahr noch nicht vollendet hat. 


N Vom 31. Auguſt er. a 
Von Eiſſig Bick durch S. Wilitzker 2 Traften, 1358 kief. Balken und 
275 eich. Rund-Schwellen, 160 eich. dopp., 
263 eich. einf. Schwellen, 7466 eich. Stabbolz. Von David Rappavort 
durch Schiffer S. Wiiltzker 664 kief. Balken und Mauerlatten, 30 eich. 


in zig f 
Referenzen erbeten. nimmt Meldungen wegen der Billets ent ⸗ 


gegen 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Für 3 Mark 


= Flaſchen Bromb. Lagerbier, 


11 „ echt Eugl. Porter, 
A. Kirmes, Neuftabt 291. 


Sonnenöl 
(ff. Petroleum) 
Allein verkauf für Thorn bei 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 85. 


Litimo- Keller 
Münchener Löwenbräu 
—— Brauns berger Bier 


ſtets friſch vom Faß offerirt 

P. Ad ami 

EEE A bier Sara = 
Die bisher von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Gimkiewiez innegehab te 
Wohnung Altſtädt Markt 151 
eine Treppe, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche (kalte u. warme 
Waſſerleitung), Speiſekammer, 


fleisch - Extrac 


wenn jeder Topf 8 
amenszug 


der Export-Cie für 
Deutschen Cognac 
Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer, 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 


Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Directer Verkehr nur mit Wiederverkäufern, 


gütigſt beehren zu wollen. Naltirt 7% Mädchengelaß nebſt Zubehör iſt 
W. Hoffmann, Thorn, J 08 Berliner per 1. October d. J. ander⸗ 
l Y 2 ps 9 
Brückenſtraße 19, Hof 1 Treppe S Natur- 25 Wasch- & Plätt- Anstalt. weitig zu vermiethen. 
En WW BE 2 Annahme bei A. Kube, Neustadt 2571, 1 große Wohnung 
g > — ——ſ— 
Meine 506.000 1 e 
€ | 8 Oswald Nier S 9 i N re 
= — EIERN 0408 SP ehrere klein 0 g. 
LLL per. Mauerz egeln, Mode Borcharat, Fleiſchermfr. 
= % 25 © Weichbrand, franco Thorn Weichſel⸗ A Womung 1 Dimmer und Zubehör 
Künſtliche 1 29 4 75 p 75 ee 1 I. Etage vom 1. October IN n. 
werden naturgetreu ſchmerzlos g a Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 
unter 1 des 1 9 Neuenburg Weitpr. 8 ee a Lindner 


Denti ſt. von 
Neuſtadt, Ecke der Eliſabeth⸗ 
und Bacheſtraße 1. Etage. 


Special - Arzt , Berlin, | 2 Treppen 
Dr. Me | ronen- | empfiehlt jeder Ar : 
„Meyer strasse 2, 1 Tr. Herren-, Damen- und Kinder- 


heilt Syphilis und Mannessch., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 


Wäsche. 
Speciali 


Niederlage b. B. Bernhard, 


angefertigt. 5 
ne ee 9 Elisabethstr. 
‚Smieszek,j Wäsche-Fabrik 


| A. Kube, Brunnenarbeiter at: 
A 5 € 330 Mk. s 
257 Neustädt. Markt 257 zur Arbeit in Thorn können ſich Altthen Sügerleaße 254. N 


Er Fein möbl. Dimmer nebſt Cab. 
| auch Burſchengelag. 
e Brüttenfttafe ur. 10. 
roße renovirte Balkon⸗ Wohnung 
von gleich oder 1. October zu 
Breitestrasse 53, 


No. 7. Bau-, Maschinenbau-, Tischler - u. Maler- Schule 
Eintritt jeden Tag. Programme kostenfrei, 


3 bis 4 tüchtige 


melden bei 
Th. Strutz, 
Brunnenmeiſter in Gneſen. 


Einen Kellner lehrling 


verlangt 
Hotel Drei Kronen, 


Dee von Hrn. Lteut. Schottler in- 

negeh. Wohn. iſt verſetzungsh. von 

ſof. z. v. A. Lohmeyer, Brombſtr. 2 

Dee Wohnung  Bromd. Str., die 

Herr Lieut. Reinick bisher be⸗ 
wohnt, iſt vom 1. Oct. zu vermiethen. 
W. Pastor. 


tät: 


veraltete u. verzweif. Fälle a 0b erhemden 2 Obst x Di Wohnung, worin Herr Regie 
von 1 


in sehr kurzer Zeit. Nur 

12 — 2, 6 — 7; Sonntags v. 12 — 2. 
Auswärt. mit gleich. Erfolge 15 
Briefl. und verschwiegen. Q 
—— LEE EEE EEE DEN FREENET. 


unter Garantie des Gutsitzens. | 
romberg 1886. |o 


H. Schneider, 


rungs - Baumeifter Rohlfing 

wohnt, tft vom 1. October für 600 Mk. 

zu vermieth. Brombergerſtr. W. Pastor. 
Laden 

Küche, Wohnſtube von gleich oder vom 

1 October zu verm. Ww. H. Götze, 


iſt zu haben bei Frl. Weese, 
Gerſtenſtraße 98. 


Täglich friſch gebrannlen 
Caffee 


8 Atelier 8 in feinften Miſchungen empfiehlt Seglerſtraße 146. 
— f = für g Leopold Hey, Te Mittelwohnungen 
FE en 2 Zahnersatz, 3 Culmer- Straße 330/41. vom 1. 97 5 m vermieten. 
N l ® Pastor. 
Metall⸗ u. Holzſüärge ] Zahnfüllungen Ein Laden er hn ungen, Ie bt. 
. Breiteſtraße 4460447 D Zimmer nebſt Zubebör zu verm. 


A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138. 


0 1875 Königsberg 


Schillerſtraße 4089 bei 


iſt vom 1 October cr. ab zu vermieth. 
A. Borchardt. 


1875. 
Auskunft ertheilt Gustav Fehlauer. 


PEPE EEE 
Weiß ganzſeid. Satin merveilleux v. Mk. 1.85 
bis Mt. 10.25 per Met. — (20 Qual.) — verſendet roben- und ſtück⸗ 
weile porto- und zollfrei das Fabrik-Depot &. Henneberg 65 u. 
dopp, 19 einf. Schwellen, 1473 eich. Stabbolz. Von Lewi Schnee durch K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto 


S Patentkisten- & Holzwaarenfabrik A, 


Berlin, Mühlenſtraße 8 
beabſichtigt Platzagenten für ihre Fabrikate zu engagiren. Offerten mit 


Zum „ f 
6. Luther Feſſpiel 


Moc ker. 
Volksthümliche Feier des 


Sedan-Tages 


am Sonntag, den 2. September er. im 


MWiener Cafés 


Feſtzug: Nachmittag 2½ Uhr am alten 
Schulhofe nach dem Feſtlocal, 
von 3 Uhr ab 


| Grosses Garten- Concert 
7 Doppel Malzbier, von der Capelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. 


Nr. 11, unter Leitung ihres Capell⸗ 
meiſters Herrn Jolly. 


Geſangs vorträge 


der hieſigen Liedertafal und der Schüler. 


RFeſtrede. WE 
5 „Aufſteigen 
eines Rieſen⸗Luftballons 
und diverſer Figuren ⸗ Luftballons. 
Kinderſpiele mit Prämienvertheilung, 
Stangenklettern, Prämien ſchießen zc. 
Abends wunderbare Beleuchtung des 
Gartens, ſpäter 


Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
um Schluß: 
ein folennes Tänzchen. 
Der Feſtvorſtand 
Neue Kreiskarte Thorn 
herausgegeben 
vom künigl. preuß. Generalſtab 
(neueſte Bearbeitung) 
ſoeben erſchienen und vorräthig in der 
Buch- und Muſikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


D Schmerziofe BR | 


Zahnoperationen, 


künſtliche ne und Plomben. 
Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Stuben, Küche ꝛc., 
kleine Wohnung und Pferdeſtall zu 
vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtr. 308. 


Eibe Wohnung von 4 Zimmern, 
Entree und heller Küche mit 
aller Bequemlichkeit der Neuzeit billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtr. 348—50. 
Im. 8. su derm. Geredtefir. 118, II. 


Ein größere Wohnung mit Balkon, 
1 Pferdeſtall und Wagenremiſe 
vermiethet zum 1. October cr. 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
Er mödol. Part⸗Zimmer u. Cabinet 
zu vermiethen Strobandſtr. 74. 
r — ————— 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 2. September 1888. 
(14. n Trinitatis.) 
Sedanfeier. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


| Neuftädt. * Kirche. 

Vorhe 9 Aer: Beinte in 
cher r: Bei 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Neuſtädt. evang. Kirche, 
Militärgottesdienſt fällt aus. 


j eg lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Evangel. lutheriſche Kirche. 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


arrer And rieſſen. 
iden Sarnen 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — Im Gebrauch billigster | Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


8 Befanntmadung. . a Neueftr Tuchmuſter Veueſte Tuchmuſter Veueſte Tuchmuſter Mittagstifch v. 23 Ahr. 
. Franko Franko ranfo Reichhaltige Scähflüchs- . 
die Monate Juli, Auguſt und Sep⸗ an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. u. Abendkarte. 
tember wird 8 Ich verfende an Jedermann der ſich ver Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Diners u. Souper⸗ & 
in d 6 Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen- und Regenmäntel, ſerner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen 9 S / 

er Höheren. und Bürger-| Tuchen, Feuerwehrtüchen, Billard-, Ehaiſen⸗ und Livrse⸗Tuchen etc. ete und liefere nach ganz Nord und. Südveuuihland Mmwerdenintürzefter ,/, 4) 
95 . 8 h 3 Dans = jedes beliebige Maaß, felbft für einzelne Kleidungsſtücke — zu Driginal-Fabrik;reifen, unter Garantie Zeit zu coulant. N er 
e are. — 0 1 . 
9 5 — 5 8 9 Ahr ab Er Ich verſende zum Beiſpiel: - 1 5 8 x 
. Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von Mk. 390 an, geführt. feiner und 


in ber. nden Mittelschule: Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch-Anzuge ſchon von Mk. 5 — an, kei eie 


am Mittwoch den 5. September er. A ; 27 
Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von Mk. 5.50 an, G Specialität: 
ER Nene ne Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buxkinhoſe ſchon von Mk. 3.90 an, V Moſelweine. 


1 a Stoffe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher ſchon von Mk. 6.— an, 

Ref sign 1 — BERNIE — Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von Mk. 3.50 an re 

bemert % bis zu den hochfeinſten, eleganteften Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günftige 
merken, dat die bei der Erhebung Kaufsgelegenbeit geboten iſt, oder ſolche welche unabbängig davon ſindwo fieibre Einkäufe machen, kaufen am vorcheilbafleſten und billiaſten 

im Rückſtande verbliebenen Schulgelder in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franko in's Haus tiefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann den Vortheil 


Biere verſchied, renom. 
Brauereien ſtets friſch 
vom Faß 


ecutiviſch beigetrieben werden. auch im Kleinen zu Fabrikvreiſen zu kaufen und ſich feinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten 7 
1 9 75 gu Re: der Saiſon N Lager, ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe zu Hauſe auswählen zu können. — Ich führe grundſätzlich nur Buchführungen, Correſpond, kaufm. 
0 J a bewährte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetreue Waare. Rechnen und Comtoirwiſſenſchaften. 
Der Wagiſtrat. Es lobnt ſich gewiß der Mühe ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen um ſich vor der ganz beſonderen Der Curſus beginnt am 4 Septbr 
Bek { Leiſtungsfähigkeit meines Etabliſſements zu überzeugen und ſtehen die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. Beſondere Ausbildung. H e rn 
a: N 
a nn. ce H. Ammerbacher, FabrilsDepot, Augsburg. lt abethſir. 84, neben A.6.Mielkeäsohn. 
mitt Bitte genau Bitte genau Zur ordentlichen 
ene 10 Ihe Fr die Firma Auf der Esplanade auf die Firma 


ſollen bei der Ulanen⸗Caſerne 
14 cbm. Klobenholz, 4 ebm. Stubben zu achten. in Thorn. in achten. 9 en eral — Ver) am mlung 
unter 15 4 en he kim: Vo m fi els zum M PET. der Actien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrick 


zu machenden Bedingungen öffentlich N eu S 0 h ö nsee 


eiftbietend leich b Bezah⸗ * 1 
dag Bat wenn . 15 Dem w wre Janine er Eu 11 1 die ergebene a ee te 
Ulanen⸗Caſerne. f Anzeige, daß ich Er =. | reita den 7 Se tember d. + 
Königl. Fortification. | A Gemälde-Auskellung IE 8 g, Radmittage Ber! 3 
Thorn. bierſelbſt zur gefälligen Anſicht aufgeftellt habe. Es find 3 nach der 
Bekanntmachung. | Meisterwerke der Malerei u. Ereigniſſe der Jetztzeit. Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 
Mittwoch, den 5. d. Mts. Ein jeder Besucher ergebenſt ein. 


Vormittags 9 Uhr 3 f 5 . 
sollen im SBrüdenkonfe verschiedene mm £ erhält beim Herausgehen Tages P Ordnung: 


e 
Abbruchs materialien als: — El N Ge S eh enk ————— 1) Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäfts 
26 2 1 0 unter Vorlegung der Bilanz. 
60 Fenſter und 26 Thüren ver: —— 11 — 2) Antrag des Auſſichtsraths und Decharge » Ertheilung eventl. Wahl 


. e e e Ganz nen!) Die Leichenfeierlichkeiten Ganz neu!) einer Reolſtons⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäfts⸗ 

riunen von Zinkblech, altes ink. Ihrer Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm I. u Friedrich III. 0 un en e Malin 8 

n e und etwa 8000 Abfahrt Kaiser Wilhems II. nach Petersburg und eee ee e 17555 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich! Empfang daselbst. raths für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren Keibel u. Bieler. 


b Bezahl ter d Ort Bin) f ; ; i Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach 8 19 bis zum A, Sep: 
dare Bezahlung unter den an Or New Jork mit Broocklin, verbunden durch die große tember d. J. dem Vorſtandsmitglied Herrn Director Schmitz Neu-Schänee 


d Stelle bekannt den Be⸗ 4 ; 
gungen 11 5 e = geh Brücke, eine mai 92 340 h d behufs Empfangnahme der detreffenden Legitimationskarten zu überſenden. 
dnigl. Fortification. Eine fürſtliche Hochzeit im 15. Jahrhundert. Neu- Schönſee, den 9. Auguſt 1888. : 

Deffentliche Alle Gemälde find auf das Künſtlichſte ausgeführt und kann ich daher Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
freiwillige Verſteigerung. Jiedermann den Beſuch dieſer Ausßellung beſtens empfehle E. Bieler, 


artin, 
Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. 
8 n = Zur Beluſtigung des Publikums empfehle meine Graf Alvensleben- Schönborn. Keibel. 


me dh in der Beuge, . ME Luft⸗Schaukel. BE 8888880088000 
M. Heinemann, Wichtig für Mütter! 


bäud 
Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 


es 
Hi 000 1 5 un & 
meiſtbietend gegen gle aare Be- r Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen erwachſen 

l igern. ee 8 a 
e e e. | Auf der 8 ade. SE e Ma 
Eu eben der Lu Aukel. a EN 
Die erſte Vorſtellung Sonntag, 2. Septr., Nachm. 4 Uhr. Q 2 Nademanns Kindermehl 


d ebene angelegentlichſt empfohlen. Seine Beftandtbeile und Eigenſchaften, nament⸗ 
Den geehrten, Herrschaften von Thorn und Umgegend die erg lich feine mineraltſche knochenbildende Salze, fein Eiweiss und Fettgehalt, 


Anzeige, daß ich mit meiner 8 feine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt e8 über alle 


großen reichhaltigen Menagerie anderen derartigen Kindernährmittel. Sowohl bei Durchfall der Kinder, 


Verdauungsstörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten derſelben wie: engli⸗ 
hier eingetroffen bin. 


022 Diejelbe enthält eine Sammlung der ſchönſten wilden 

und dreſſirten Thiere, wie Königslöwen, Tiger, Pan⸗ 

A ther, ana ar De IN Rn 3 1 8 8 He u r 5 

I - ip er Ö { roß, au ord⸗Amerika. erkaufsſtellen. Nicht vorräthige rect an die Fa⸗ 

Mit d J 3 5 1 65 un 7 worunter ſich ein brik erbeten. Ausführung umgebend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte, 
t den neuen Schnelldampfern des As; — Biſam⸗Bär, Waſch⸗ und Schuppen Bär, Rüſſel⸗Bären, und Gebrauchsanweiſung grati 


5 7 8. 
F , enn 
kann man die Reiſe von Aeſfchen. — 2. Abtheilung: Amphibien, Rieſenſchlangen, Alligatoren, 200 SOOOOODOBOODOIODODRODO 
Bremen ns Amer ika ee Nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und Abends 9 Uhr: 2 SET, 


in 9 Tagen Große Vorſtellung mit Dreſſur u. Fütterung. 


Die Herren Lehrer werden gebeten, mit ihren Zöglingen die Menagerie 
e il zu benen; wenn Koſßen zuſammen kommen, ermäßigte Preiſe. 


ſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen Beinchen, ferner 
beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegensreichſter Wirkung. 

Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 


SO OCOOCOOO OOO 


TTT 
. 3 Preisgekrönt 
un 8 155 9 Amsterdam 1833 


\& 


et 


Norddentihen Lloyd Wreije der Pläge: % 100 ia, 2. Plaz 30 Pfg., 1 
| Plätzen die Hälfte. — 
ee Es label Viren en . "a maperie-Befige Kron. OberlahnsteinEms 


Tafelgetränk Unübertroffen in vorzüglichem 


Fr. M. d. Königs d. Niederlande * Geschmack und Heilwirkung 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. auf Magen, Nerven ete., allseitig 
Jährl. Versandı über 4 Mil. Gefässe. ärztlich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Pferde zum Schlachten werben gekauft. 


A preußiſche Lotterie⸗Looſe BE 

Au ſt alien 1. Kloſſe 179. Lotterie (Biebung 2. u. 3. Oase 1858) uerjenbt augen Baar: 
ac Original 1. Klaſſe: / à 114, ½ & 57, ½ à 28,50, ½ à 14, : : ; 
Sudemerifa E (Brei kr alle 4 ln 11,240, Ya a 120, 7% 60 ½ 30 Mark.) Niederlage bei L. Gelhorn, Weinhandlung Thorn, 


Stafien 


3 Antheile mit un e 55 e Bel Tapes ec ee schien 
Nähres bei Looſen pro 1. Klaſſe: / 19,40, Yıs 5,50, ½ 2,60, s 1,50 Mark. (Preis Aauss 
F. Mattfeidt, (für alle alan: Ya 26, Ph 180, Yan 690, ( 325 Mat) Der ‚echte A aa CHR WHERE 
Berlin NW., Invalidenstrasse 93. Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868) giftfreie, geruchloſe, fenerſichere und trockenlaſſende 
„% TTT... FF —— — — ＋ * 
ane t dn den Ban lem „Schreiber eee eee Geſucht Dr. H. Lerener sche Patent-Antimerulion 


bei Otto Schröter, Bromberg, Kl. Wohnung zu verm. Dröses Gart.| per 1. Oct. eine Mittelwohnung. a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empf. durch! 


Klempnermeiſter. Tn. F. n. N. d. Bürſchg- Däckerſtr. 2121. Adr. in der Expd. d. Ztg. erb. unt. R. — Pichert. 
— ng Ä 1 4 1 Er Lambeck 
W * Ver vntwortlicher Nedacteur 4. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Ratböbuhdruderei von Ernst 


in Kom. 
(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


— — 


